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L iebe Leserinnen und Leser! 
 
Eine Geschichte von Pfandflaschen und Gummibärchen…. 
 
 
Eines Freitagabends stehen sie am Bahnhof in Kaiserslautern.  
Zwei Großfamilien aus Osteuropa, insgesamt zehn Erwachsene und vierzehn Kinder.  
Sie sind aus ihrer Heimat geflohen und in der Hoffnung auf Asyl zunächst hier gestrandet.  
Die Bundespolizei liest sie auf und bringt sie fürs Erste in ein Heim für Obdachlose. 
Dort reichen die Lebensmittel nicht.  
Die Bundespolizei besorgt Ravioli, die Obdachlosen kochen.  
Einer der Obdachlosen geht los, löst seine Pfandflaschen ein, die er den Tag über ge-
sammelt hat. Von dem Geld kauft er Gummibärchen. Für die Kinder.  
Am nächsten Tag wird gemeinsam gefrühstückt, dann werden die Asylsuchenden nach 
Trier gebracht.  
Ende der Geschichte … und doch irgendwie auch ein Beginn. 
Denn ich beginne nun nachzudenken über Pfandflaschen und Gummibärchen: 
Denn: Wer jeden Tag damit verbringt, Pfandflaschen zu sammeln, der ist vom Leben 
nicht auf Rosen gebettet. Der braucht jeden Cent wirklich dringend. 
Und so einer geht los und gibt seine Pfandflaschen her, weil er Kinder sieht, die dringend 
ein wenig Freude brauchen. 
Am nächsten Tag steht die Geschichte in der Zeitung. Dort habe ich sie entdeckt. Und 
heute erzähle ich sie Ihnen weiter – in der Hoffnung, dass Sie auch etwas entdecken. 
Denn die Geschichte ist nicht zu Ende. Sie geht auch hier bei uns in Limbach und Altstadt 
weiter. Und sie hat viele Gesichter: Gesichter von Kindern und Erwachsenen, die zu uns 
gekommen sind, weil sie aus ihrer Heimat fliehen mussten. 
Die Geschichte, die ich in der Zeitung entdeckt habe spricht von Nächstenliebe, wie es 
die Bibel kaum besser könnte. Sie erzählt von Menschen, die von dem, was sie haben, 
etwas abgeben an andere, die nichts haben. Sie erzählt von Menschen, die nicht lange 
nachdenken, sondern ihr Herz sprechen lassen. Sie erzählt von Obdachlosen, die selbst 
nicht viel haben und die uns zum Beispiel werden für Großzügigkeit, Nächstenliebe und 
Mitmenschlichkeit.  
Wegen mir könnten solche Geschichten viel öfter in der Zeitung stehen – am liebsten 

auch in den Kirkeler Nachrichten. 

  
 Ihre Pfarrerin Bärbel Ganster-Johnson 
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Presbyteriumswahlen 30.11.2014Presbyteriumswahlen 30.11.2014  

Wahlergebnis nach Stimmenanzahl 

Altstadt PresbyterInnen:    Altstadt ErsatzpresbyterInnen: 
 

Karl-Otto Rech      Carsten Baus 
Marlene Böhm      Martina Schmidt-Gleser 
Silke Eder      Janine Wolf 
 

Limbach PresbyterInnen:   Limbach ErsatzpresbyterInnen: 
 

Dieter Hock      Petra Paulus 
Axel Leibrock      Monika Conrad  
Monika Büchler     Anke Imbsweiler 
Lara Scheckenbach      Barbara Baus 
Wilhelm Meier      Ingo-Paul Ziegler 
Matthias Hoßfeld      Stefan Leibrock 
Horst Pirro      Annemarie Fürst  
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PresbyteriumPresbyterium  

Einführung des neuen- 
und Verabschiedung des 
alten Presbyteriums 
 
Am 30.11.2014 fanden auch in 
unserer Gemeinde die Wahlen 
zum neuen Presbyterium statt. Es 
wurde eine recht erfreuliche Wahl-
beteiligung von immerhin fast 40% 
erzielt. Danke! 
Im Rahmen eines feierlichen Got-
tesdienstes am 11.01.2015 wurde 
das alte Presbyterium verabschie-
det und das neue Presbyterium vorgestellt, welches die nächsten sechs Jahre mithilft, die 
Geschicke der Kirchengemeinde zu leiten und zu unterstützen. Auch wurden die aus-
scheidenden PresbyterInnen  geehrt und ihnen gedankt. Anne Daum und Ingrid Becker 
wurden zu Ehrenpresbyterinnen ernannt. 
Die Pfarrerinnen Christiane Härtel und Bärbel Ganster-Johnson griffen in ihrer Predigt 
und Gestaltung des Gottesdienstes auf das Sinnbild eines Werkzeugkasten Gottes zu-
rück, um die Mitwirkungsmöglichkeiten, Talente, Kenntnisse und Fertigkeiten der in der 
Gemeinde Tätigen zu untermalen. 
Da gab es „die Flex“, „die Bleiwooh“, den Hammer, den Schraubendreher, einen Maß-
stab, den Akkubohrer und vieles mehr. Alles wichtige Werkzeuge, um mit Gottes Hilfe 
etwas zu schaffen, zu gestalten, Maß zu halten, zu glätten und dicke Bretter zu bohren: 
genau wie im richtigen Leben! 
Matthias Hoßfeld  
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Prot. Kindertagesstätte Pusteblume LimbachProt. Kindertagesstätte Pusteblume Limbach  

 
Die „Alten Hasen“ auf Entdeckungstour durch Limbach 
 
Die „Alten Hasen“ - 19 Vorschulkinder 
der Kita Pusteblume – haben sich dieses 
Jahr vorgenommen, ihr Limbach ganz 
genau kennenzulernen. 
Die Erwachsenen nennen das: Erkun-
dung der sozialen und kulturellen Um-
welt, Werteerziehung und religiöse Bil-
dung. 
Über die Frage, wo wohnen wir eigent-
lich, wie sieht unser Haus aus, wo ist die 
Kita, … überlegten die Kinder welche 
Häuser außer Wohnhäusern es denn in 
einem Dorf noch so gibt: ein Haus für 
ältere Menschen (Seniorenheim), zwei 
Kirchen, das Schwimmbad, einen großen 
und einen kleinen Fluß (Blies u. Mutterbach), die Autobahn – also viel zu entdecken. Dafür 
haben wir eine gaanz große Karte von Limbach, auf dem die Kinder alles suchen und finden 
können: Welche Kinder wohnen nahe beieinander, wer nahe oder weit weg von Kita, 
Schwimmbad oder Kirche. 
Ausgestattet mit dem Fotoapparat mach-
ten sich die Alten Hasen auf den Weg 
zur ersten  Entdeckungstour.  Angefan-
gen vor der Pusteblume, dann das Pfarr-
amt, Theobald-Hock-Haus, und von den 
Kindern entdeckt und wichtig: das Haus 
vom “Hock-Dieter“. An der Kreuzung 
dann nach links: Polizei, Bücherei, Feu-
erwehr, Rathaus – alles kannten die Kin-
der. Ganz spontan haben die Kinder im 
Rathaus nach dem Bürgermeister ge-
fragt, der sie dann auch tatsächlich 
freundlich empfing, ein Fototermin muss-
te fürs erste genügen. Weiter zur Mühle, 
Apotheke, Metzgerei („Wurstbäckerei“), 
den Bäckereien Wasem und Hock, 
Bahnhof. Zurück über die Gartenstraße, 
Begegnung mit dem Schornsteinfeger, der kleine Glücksbringer verschenkte, an der kath. 
Kirche und dem Seniorenheim vorbei, das die Kinder schon besucht haben.  
Eine zweite Tour führte über die Elisabethkirche, Marcos Blumenladen,  die Sparkasse („ein 



Ausgabe 50 Gemeindebrief 

Seite 7 

Geschäft, in dem man eine Karte reinschieben muss 
und dann Geld rauskommt“), Buchhandlung Hahn, 
Rosje oder Trautmann, weiter über den Zebrastreifen 
zu Wasgau und Leibs Heisje. Auch hier öffnete sich 
unerwartet eine Tür und die Kinder wurden eingela-
den hereinzukommen. Nachdem die den älteren 
Menschen ein Lied gesungen hatten, gings weiter an 
Zahnarzt und „Hähnchenwagen“ vorbei, Bäckerei 
Leibrock, Post, Frisör, Obstbauverein, Papier- und 
Glascontainer, Schwimmbad, kath. Kita, Tennisplät-
ze, Dorfhalle und die Schule – ach ja, und einen 
„Erwachsenenarzt“. Noch ein Frisör, und ein Ge-
schäft, in dem man Dinge abgeben kann, die man 
nicht mehr braucht und die dann Menschen kaufen 
können, die vielleicht nicht so viel Geld haben, um 

sich alles neu kaufen zu können. 
 
Beim nächsten Treffen der Alten Hasen wurden die 
vielen Eindrücke besprochen, auch dass es außer 
„besonderen“ Häusern auch Vereine gibt und die 
Kinder diese überwiegend kennen. Im Gespräch 
erkannten die Kinder, dass ein Dorf, eine Gemeinde 
durch die Menschen zu dem wird, was es ist. Dass 
sich alle beteiligen können im Dorf, damit es auch 
schön ist und man vieles zusammen erleben kann.  
Auch in der Kirchengemeinde ist das so. Dazu sin-
gen die Kinder das Lied: „Wir sind die Kleinen in der 
Gemeinde“.  
Die Kinder hatten viel Spaß an den Vergleichen im 
Lied: 
wie Salz in der Suppe der Gemeinde; wie Licht in 
der Nacht der Gemeinde; wie Hefe im Teig der Gemeinde; wie der Schatz im Acker der 
Gemeinde.  
So wurde noch deutlicher, wie wichtig Kinder in 
der Gemeinde sind.  
 
Auf weitere Entdeckungstouren und Besuche 
bei Menschen, die in Limbach leben und arbei-
ten, freuen sich die „Alten Hasen“ schon heute.  
 
Martina Heinzelmann 
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Ich bin ein Fremder gewesen und ihr habt mich auf-Ich bin ein Fremder gewesen und ihr habt mich auf-

genommen!genommen!  

Flüchtlinge in unserer Gemeinde willkommen heißen! 
 
Sie kommen aus Syrien 
oder aus Eritrea. Derzeit 
sind es (vier bis) fünf Fa-
milien sowie junge Männer 
in Altstadt, Limbach und 
Kirkel-Neuhäusel.  
Hier angekommen, wer-
den sie von der Gemeinde 
Kirkel grundversorgt: sie 
bekommen Wohnraum, 
zum Teil Grundsiche-
rungsleistung, zum Teil 
Hartz IV. Damit verfügen 
sie über ein wenig Geld 
und können auch ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Einige Kinder dieser Familien besu-
chen die Grundschule oder Kindertagesstätte. 
Dennoch fehlt es an vielem. Darauf machen Gertrud Holzer und Dita Eifler vom 
„Arbeitskreis gemeindenahe Integration Leben in Kirkel“, kurz: AGIL, aufmerksam, der 
konkrete Hilfe leistet und koordiniert. E-Mail: info@AGIL-Kirkel.de 
 
Was fehlt? 
 
Teilhabe: Flüchtlinge sind 
fremd in unserem Land. 
Sie haben Krieg, Zerstö-
rung, Verfolgung und Leid 
hinter sich, kommen oft 
traumatisiert und verunsi-
chert hier an und brauchen 
– wie wir alle – Anschluss-
möglichkeiten an das ge-
sellschaftliche Leben. Der 
erste Schritt dazu ist auf 
den andern zugehen und sich kennenlernen. Voraussetzung ist unsere Offenheit, unser 
Interesse.  
Eine andere Voraussetzung – für die Flüchtlinge - ist 
Sprachförderung und Hausaufgabenhilfe: Flüchtlinge im Asylverfahren haben keinen 
Anspruch auf einen Deutschkurs. Dabei ist das Erlernen der Sprache die Grundlage für 
Verständigung und Integration. Ehrenamtliche können hier helfen, dies geschieht bereits 
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für die jungen Männer aus Eritrea u.a. Dienstags- und Donnerstagsvormittags in Leibs 
Heisje durch  pensionierte Lehrkräfte, doch der Bedarf könnte steigen. 
 
Förderung alltagsrelevanter Umgangsformen: Wie gehe ich einkaufen in Deutsch-
land? Wie funktioniert ein Arztbesuch, wie komme ich da hin und wieder zurück? Wie 
fahre ich Bus oder Zug? Wie verhalte ich mich in einem Café oder Restaurant? Wie gebe 
ich eine Bestellung auf und finde mich zurecht? –  
Diese Fragen berühren ebenso den folgenden Punkt:  
Unterstützung der Alltagskompetenzen und Training der Selbstversorgung: Die 
Flüchtlinge sind zum Teil schon lange Zeit aus ihren Familien herausgerissen und auf der 
Flucht gewesen. Jetzt gilt es in neuer Umgebung zu lernen: Wie koche ich? Wie teile ich 
mein Geld, meine Zeit sinnvoll ein? Kleidung muss ergänzt werden – im Winter, im Som-
mer. Das Handy ist für die (alleinstehenden) Flüchtlinge oft wichtiger als ausreichend Klei-
dung und Essen, bietet es doch manchmal die einzige Möglichkeit, die Verbindung unter-
einander zu Freunden - hier in der Nähe - oder zur Familie auch in der Heimat - zu halten. 
Wer sich in die Flüchtlingssituation hineinversetzt, wird dies unschwer nachvollziehen 
können.  
 
Darum ist es auch wichtig, die Menschen hier bei uns einzuladen und zu beteiligen:  
Einbindung in Aktivitäten einzelner Familien und Veranstaltungen: Haben Sie viel-
leicht über Kinder oder in der Nachbarschaft Kontaktmöglichkeiten?  
Spannend ist für die Neulinge hier: Wie leben deutsche Familien? Welche Freizeitaktivi-
täten (Vereine, Schwimmbad) gibt es? Leichter fällt der erste Schritt, wenn mich jemand 
dazu einlädt und begleitet, einfach mitgeht. Dies gilt erst recht für die Begleitung von 
Behördengängen, zum Beispiel dem Gesund-
heitsamt oder Ausländeramt. Das fiele man-
chem Einheimischen schon schwer…  
 
Die Frage ist ja nicht, ob wir Fremde aufneh-
men, sondern wie: Sie mit Respekt und Ver-
ständnis aufnehmen und beteiligen, ist unsere 
christliche Aufgabe! 
 
Christiane Härtel 
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 Gottesdienst im GrünenGottesdienst im Grünen  

Auch dieses Jahr bieten wir wieder Gottesdienst im Grünen an, so-
weit das Wetter hoffentlich mitspielt.  
 
Hier unsere Termine: 
 
Sonntag, 28.06.2015 10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen im Park hinter der 
      Elisabethkirche 
 
Sonntag, 12.07.2015 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst im Grünen im 
      Park hinter der Elisabethkirche anl. des 
      90-jährigen Jubiläums des Pensionärsvereins 
      Limbach 
 
Sonntag, 26.07.2015 10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen anl. des Sportfestes 
      in Altstadt 
 
Sonntag, 09.08.2015 10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen im Park hinter der 
      Elisabethkirche 
 
Sonntag, 23.08.2015 10.30 Uhr Gottesdienst im Grünen im Park hinter der 
      Elisabethkirche mit anschl. Mittagessen  
      durch den Förderverein der Elisabethkirche 
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 Herzliche Einladung Herzliche Einladung   

zu den Gottesdiensten in der Karwoche und an Ostern 2015 
 
Gottesdienstbeginn ist jeweils um 10.00 Uhr, falls nicht anders angegeben! 
 
          Altstadt                   Limbach 

 
Sonntag, 15.03.15 

Vorstellungsgottesdienst 
der Konfirmand/inn/en 
Von bösen und von guten 
Mächten… 

Pfarrerin Härtel 

 
 

_ 

 
Sonntag, 22.03.15  

 
Konfirmation mit Abendmahl 

Pfarrerin Härtel 

 
 _ 

 
Sonntag, 29.03.15 

 
_ 

 
Konfirmation mit Abendmahl 

Pfarrerin Härtel 

 
Gründonnerstag, 02.04.15 

 
_ 
  
  

ASB Seniorenheim 
mit Abendmahl  
Pfarrerin Härtel 

 
Karfreitag, 03.04.15 

 
_ 
  

 Gottesdienst 
mit Abendmahl  
Pfarrerin Härtel 

 
Ostersonntag, 05.04.15  

 
 

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfrin. Ganster-Johnson 

6.00 Uhr 
Osternacht 

Pfarrerin Härtel 
 
 
 

 
Ostermontag, 06.04.15  

 
 

 _ 

10.30 Uhr  
Familiengottesdienst  

mit anschl. Ostereier-Suche 
im Park 

 
Sonntag, 12.04.15  

 _ Pfarrer i.R. K.D. Härtel 
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KonfiKonfi--Seminar Seminar   

In Tholey 2015 
 

Große Ereignisse werfen nicht nur ihre Schatten voraus, sondern müssen auch entsprechend 
organisiert werden. Aus diesem Grund nahmen wir, die Konfis der protestantischen Kirchen-
gemeinde Limbach-Altstadt, am Wochenende 27.02./01.03. an einem Seminar zur Vorberei-
tung des Vorstellungsgottesdienstes (15.03.) zur Konfirmation (Altstadt 22.03., Limbach 
29.03.) teil. 
Unter der Leitung von Pfarrerin Christiane Härtel verbrachten wir von Freitag bis Sonntag drei 
ereignis- und abwechslungsreiche Tage in der Jugendherberge Tholey. Insbesondere für die 
Jungs begann das Seminar mit einer ersten großen Herausforderung - nämlich damit, die 
eigenen Betten zu beziehen. Hungrig von dieser Strapaze testeten wir nach einem kurzen 
Chillen (zu Deutsch abhängen, rumhängen, entspannen) die Kochkünste der Jugendherber-
ge. Da uns verwöhnten Konfis das Essen nicht ganz so gut schmeckte, gönnten wir uns ge-
treu nach dem saarländischen Motto "Hauptsach gudd gess" den Luxus, den Pizza-Service in 
Anspruch zu nehmen. Vermutlich um uns für die Einhaltung der Nachtruhe entsprechend mü-
de zu machen, besuchten wir im Anschluss an das Abendessen das Schaumbergbad, das 
direkt neben der Jugendherberge liegt. Nach gut zwei Stunden Badespaß endete der erste 
Tag dann um 22 Uhr mit dem (theoretischen) "Zapfenstreich".  
Dass die Veranstaltung nicht (nur) ein Verwöhn-Wochenende war, belegt die Tatsache, dass 
wir (fast) den kompletten Samstag und den Sonntagvormittag mit der Vorbereitung des Vor-
stellungsgottesdienstes beschäftigt waren.  
Nähere Einzelheiten zum Programm des Vorstellungsgottesdienstes sollen hier jedoch nicht 
verraten werden, denn dies soll insbesondere für die Familien der Konfis eine kleine Überra-
schung werden. Um Peinlichkeiten zu vermeiden, soll auch zu der einen oder anderen Anek-
dote des Konfi-Seminars an dieser Stelle geschwiegen werden. 
Wir Konfis sind nach diesem Seminar gut auf den Vorstellungsgottesdienst vorbereitet und 
bedanken uns ganz herzlich bei Frau Härtel und dem Betreuerteam. 
 
Alexander Stein, für die Konfis der protestantischen Kirchengemeinde Limbach-Altstadt 
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Von bösen und von guten MächtenVon bösen und von guten Mächten  

Konfi-Gottesdienst zum 70. Todestag von Dietrich Bonhoeffer 
 
Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft, der Liebe und der 
Besonnenheit. (2Tim4,7) 
Dieses stärkende Wort ist auf der Gedenktafel für Dietrich Bonhoeffer im Gefängnishof 
des ehemaligen Konzentrationslagers Flossenbürg eingemeißelt.  
Dietrich Bonhoeffer stand als bekennender Christ auf gegen die Herrschaft des National-
sozialismus. Deshalb wurde er – wie so viele andere – dem Tod übergeben. Nichts sollte 
von ihm übrigbleiben. Doch das Glaubenszeugnis dieses Menschen lebt über seinen Tod 
hinaus.  
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 2013-2015 erinnern in ihrem Vorstellungs-
gottesdienst am 15. März in der Martinskirche Altstadt (10 Uhr) an diesen Menschen, 
der am 9. April 1945 gewaltsam gestorben ist, hingerichtet kurz vor Kriegsende durch die 
Nationalsozialisten: Dietrich Bonhoeffer – wer war er? 
Ein Christ, ein Pfarrer, Widerstandskämpfer und Märtyrer gegen menschenverachtende 
Herrschaft. Dem gehen die Konfis im Gottesdienst auf die Spur und nehmen uns mit. Sie 
lassen Bonhoeffer zu Wort kommen und benennen die bösen Mächte auch heute: Hun-
ger, Krankheit, Tod, aber auch Verfolgung, Krieg, Terror, Rassismus, Ungerechtigkeit, 
Feindschaft, Wegsehen, Gleichgültigkeit. Setzen auf die guten Mächte wie Fairness, Fa-
milie, Freunde, Frieden, Gerechtigkeit, Gesundheit, Heilung, Helfen, Liebe, Trost – und 
Gott! 
 
Christiane Härtel 
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Konfirmation 2015 in Altstadt und LimbachKonfirmation 2015 in Altstadt und Limbach  
 

Am Sonntag, Judika, 22.03.2015  werden in der Altstadter Martinskirche um 
10.00 Uhr von Pfarrerin Härtel konfirmiert:  

Biermaier, Hannah, In den Pfuhläckern 4, Altstadt 
Dörr, Christian, Gartenstraße 54, Limbach 
Fricke, maurice, Kiefernweg 2, Limbach 
Jahnke, Felix, Turmstraße 30, Altstadt 
Jung, Hannah Lina, Fasanenweg 3, Altstadt 
Körner, Lea, In der Sandkaut, Altstadt 
Mansion, Nico, Homburger Straße 30, Altstadt 
Reichelt, Daniel, Ortsstraße 50, Altstadt 
Schneider, Tim Pascal, Ortsstraße 91, Altstadt 
Wack, Lea Christine, In den Pfuhläckern 8, Altstadt 
Weinmann, Jan, Zum Kohlbruch 5, Altstadt 
Winter, Lilly, Hohlstraße 16, Altstadt 
 

Conrad, Lukas, Eichenweg 26, Limbach 
Fleischmann, Pauline, Beethovenstraße 23, Limbach 
Franke, Konstantin, Ludwigsthaler Straße 29, Limbach 
Germann, Lars Christoph, An der Mutterbach 9, Limbach 
Härtel, Jakob, Theobald-Hock-Platz 4, Limbach 
Hock, Josephine, Gartenstraße 13, Limbach 
Hussong, Philipp, Brünesholzstraße 9a, Limbach 
Lutter, Michel, Ringstraße 6, Limbach 
Martini, Jana 
Schiestel, Ronja, Weiherstraße 28, Limbach 
Stein, Alexander Francis, Auf dem Höfchen 29, Limbach 
Weingarth, Zora Marisa, Gartenstraße 50, Limbach 
Ziegler, Sebastian, Bliestalstraße 16, Bexbach 

Am Palmsonntag, 29.03.15 werden in der Limbacher Elisabethkirche um 
10.00 Uhr von Pfarrerin Härtel konfirmiert: 
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Liebe Jubilarinnen und Jubilare der Konfirmations-Jahrgänge  
1940 / 1945 / 1950 / 1955 und 1965 ! 

 
Auch in diesem Jahr möchten wir gerne wieder im Rahmen der Goldenen Konfirmation 
Jubilarinnen und Jubilare der o. g. Jahrgänge zum Festgottesdienst einladen. 
 
Aus diesem Anlass bitten wir alle Jubilarinnen und Jubilare, die mit uns diesen Festtag 
begehen möchten, sich beim Pfarramt Limbach, Tel. 80286, zu melden. 
 
Da  es  sehr  schwierig   und  umfangreich  ist,  auch  im  Zeitalter  von  Internet  und  
Facebook, alle Adressen herauszufinden, bitten wir außerdem alle Interessierten auf die-
sem Wege, uns zu helfen und dadurch möglichst viele zu erreichen. Vielleicht weiß ja 
jemand, wo der eine oder andere hin verzogen ist und kann uns diese Info weitergeben. 
Vielen Dank dazu schon einmal im Voraus! 
 
Es wäre sehr schön, wenn sich viele melden würden, damit dieser Tag ein unvergessli-
ches Erlebnis für alle Beteiligten wird. 
 
Die Jubiläums-Konfirmation 2015 feiern wir dieses Jahr 
in der Altstadter Martinskirche an Pfingstsonntag, 24.05.15, 
und in der Limbacher Elisabethkirche am Sonntag Trinitatis, 31.05.15, 
jeweils um 10.00 Uhr. 
 
Zu einem Vortreffen am Montag, 27.04.15, 18.00 Uhr, laden wir Sie herzlich ins Theo-
bald-Hock-Haus in Limbach ein. Dort können Sie Erinnerungen austauschen, Freund-
schaften auffrischen und sich gerne auch verabreden für den weiteren Verlauf Ihres Jubi-
läumstages nach dem Sektempfang der Kirchengemeinde. 
 
 
Christiane Härtel, Pfrin. 
 

Einladung zur JubelkonfirmationEinladung zur Jubelkonfirmation  
Goldene Konfirmation (Konfirmation 1965) 
Diamantene Konfirmation (Konfirmation 1955) 
Eiserne Konfirmation  (Konfirmation 1950) 
Gnaden-Konfirmation  (Konfirmation 1945) 
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Orgelrenovierung abgeschlossen!Orgelrenovierung abgeschlossen!  

Nachdem die Kirche komplett 2004 bis 2007 renoviert wurde, war immer der Wunsch 
offen, auch die Orgel zu renovieren. Der Staub der Renovierung blieb nicht in der Bau-
Einhausung  hängen.  
Laut Orgelfachleuten sollte eine Komplettsanierung  alle 20 Jahre geschehen. Die Stein-
meyer-Orgel wurde 1968 in der Elisabethkirche installiert. Diesem Wunsch hat sich der 
Förderverein Elisabethkirche angenommen, gespart, Geld gesammelt über die Jahre und 
konnte im Frühjahr 2014 der Kirchengemeinde das Signal zur Finanzierung geben. Zwei 
Angebote lagen vor und der Orgelbauer Peter Ohlert  aus Kirkel bekam den Zuschlag. 
Am 5. November 2014 begannen die Arbeiten. Die Orgel wurde komplett zerlegt. 1128 
Orgelpfeifen mussten gereinigt werden. Neue Schlitze im Gehäuse sorgen für  besseren 
Klangaustritt und bessere Belüftung. Verschiedene Arbeiten wurden in der Werkstatt  
erledigt. So mussten  die Tonventilbeläge und ausgeschlagene Wellenlager erneuert wer-
den. Die Arbeiten waren gut abgestimmt, sodass die Orgel dennoch bis auf die letzten 2 
Wochen immer eingeschränkt bespielbar war. Die Nachintonation und Generalstimmung 
wurde mit dem Orgelsachverständigen der Pfälzischen Landeskirche Herrn Kaleschke 
durchgeführt, der auch die Arbeiten überwachte. Die Endrechnung beläuft sich auf 23.720 
€ und die Abnahme mit den verantwortlichen Organisten  Herrn Jakobi und Frau Vincze 
war  am  3. Februar 2015. Danke allen Spendern und Unterstützern!   
Kommt in die Kirche und hört den neuen Klang! 
Dieter Hock 
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Der Limbacher Kirchendiener erzähltDer Limbacher Kirchendiener erzählt  

2014: das erste Jahr nach dem Zusammen-
schluss der Seelsorge Limbach-Altstadt und 
Niederbexbach-Kleinottweiler mit Pfrin C. 
Härtel und B. Ganster-Johnson. 
Wir hatten 34 Sonn– und Feiertagsgottes-
dienste und 14 Sondergottesdienste: 
Den Weltgebetstag der Frauen, 
drei Taufgottesdienste, fünf Hochzeiten,  
zwei Schulgottesdienste der ERS KIrkel,  
zwei Kindergartengottesdienste, 
eine  Andacht Lionsklub Saarpfalz, 
und eine Andacht zur Eröffnung des Weih-
nachtsmarkts. 
 
In den 34 Gottesdiensten haben 3867 Personen unsere Limbacher Kirche besucht 
(Schnitt 113 Personen). 
In den 14 Sondergottesdiensten waren 892 Personen, d.h. insgesamt haben 4759 Got-
tesdienstbesucher, plus einer Führung, die ich mit der Frauengruppe Köllerbach mit 48 
Personen machte, also 4807 Personen in der Kirche. 
Wer hat mehr?!! 
Die hohe Zahl kam auch zustande, da wir 2014 insge-
samt 22 Kindstaufen von nah und fern hatten, die pro 
Taufe  zwischen 25 und 40 Personen mitbrachten. 
21 Konfirmanden wurden 2014 konfirmiert. 
40 Verstorbenen gedachten wir am Ewigkeitssonntag. 
Leider hatten wir nicht genügend Platz an der 
Christvesper  24.12. um 17.00 Uhr. 320 Sitzplätze haben 
nicht ausgereicht. Den Weihnachtsbaum vor der Elisa-
bethkirche hat  uns Herr Gerhard Baus, Bierbacher Weg, 
gespendet, den Weihnachtsbaum in der Kirche verdan-
ken wir Frau Dauber aus der Gartenstraße. 
Mit Hilfe des Traktorfahrers Arno Kreutgen und Axel Leib-
rock wurden die Bäume gefällt und zur Elisabethkirche 
gebracht. Das Dekorieren hat unsere Presbyterin Frau 
Anke Imbsweiler übernommen. Danke dafür. 
Zwei  geplante Gottesdienste im Grünen wurden wegen Regenwetters in die Kirche ver-
legt. Zum Glück konnten wir aber am 27. Juli den Park zu einem Gottesdienst im Grünen 
doch noch nutzen. Die neue Regelung, an der Goldenen Konfirmation auch die Jubelkon-
firmanden einzuladen, hatte guten Zuspruch gefunden. An Pfingsten bei herrlichem Wet-
ter konnte im Anschluss im Park hinter der Elisabethkirche noch etwas geplaudert wer-
den. 
Dieter Hock 
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Der Förderverein ElisabethDer Förderverein Elisabeth--Kirche Limbach e.V.Kirche Limbach e.V.  

Mitgliederversammlung am Montag 16.März 2015 um 
18.30 Uhr im THH.( nach Redaktionsschluss) 
Neuwahlen stehen an. Im Vorstand wird sich nicht viel 
ändern. 
Für unseren  verstorbenen Kassierer  Manhold Schüt-
zek ( seit Gründung 1998) stellt sich Monika Conrad 
zur Wahl. Satzungsänderung ist beantragt, um auch 
andere kirchliche Gebäuden in Limbach zu unterstüt-
zen. (THH, KiTa, Pfarrhaus). 
Orgelrenovierung ist finanziert.  Nachdem 2014 die 
Abdeckplatten auf der Kirchenmauer erneuert wurden, 
denkt man nun daran,  auch die 4 Treppenstufen  zu 
erneuern. 
Glockencomputer ist seit 50 Jahren im Einsatz und 
wird bald nicht mehr funktionieren. Ca. 2000 €. 
Es gibt noch genug zu tun. 
Werden Sie Mitglied durch eine jährliche Spende! 
 
Der Förderverein freut sich.  
Dieter Hock 
 

Termine 2015: 
 
Ferientreff für jung und alt im Park hinter 
der Elisabeth-Kirche von 

Mittwoch 24. Juni bis Mittwoch 19. August.  

 
 
 

Gottesdienst im Grünen (mit Taufe und der 
Förderverein bietet Mittagessen an) 

ist Sonntag 23. August um 10.30 Uhr. Wir 

freuen uns auf Pfarrer i.R. Herrn  KD. Härtel.  

Informationen 
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Immer wieder interessant finden die Kinder 
den Kükenbrutkasten. Herr Müller vom Ge-
flügelzuchtverein Altstadt stellte uns wieder 
einmal einen Brutkasten mit einigen Eiern 
zur Verfügung. 
 
Wie spannend ist es zu beobachten wie die 
Eier von innen an gepickt werden, die Lö-
cher und Risse immer größer werden, bis 
das Ei dann entzwei bricht und das Küken 
ausschlüpft, noch ganz nass und mit ge-
schlossenen Augen. 
 
Toll zu sehen, wie es in dem warmen Brut-
kasten langsam abtrocknet, sich noch tor-
kelnd fortbewegt und dann wieder total fertig 
hinlegt. 
 
Nach dem zweiten Tag kamen die erst ge-
schlüpften Küken in einen anderen Käfig, wo 
sie etwas zu fressen und zu trinken hatten 
und es sich unter einer Wärmelampe gemüt-
lich machen konnten. 
 
Dann kam das größte für die Kinder, sie 
konnten die drei Tage alte Küken anfassen, 
streicheln und in die Hand nehmen. 
 
Ein immer wieder tolles Erlebnis! 
 
 
Rosel Schneider 
 
 

Die KiTa Himmelsgarten AltstadtDie KiTa Himmelsgarten Altstadt  

hatte Besuch! 
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Sonntag, 10. Mai 2015, 11 Uhr 
Martinskirche Altstadt 
„Bucklig Verwandtschaft“ 
 
„Fang nie was mit Verwandtschaft an -! 
Denn das geht schief, denn das geht schief!“ 
Kurt Tucholsky 
 
Unter diesem Motto steht die szenische Lesung des Chawwerusch Theaters aus Herx-
heim in einer Matinee am Muttertag. Unter der Regie von Felix S. Felix präsentiert Sieg-
linde Eberhart Geschichten von Vorfahren und Nachkommen, von Müttern und Töchtern, 
Vätern und Söhnen, von glücklichen Fügungen, von ungeschriebenen Familiengesetzen 
und Ausbruchversuchen. Musikalisch begleitet von Armin Sommer bietet dieses 
„literarische Familienfest“ Texte von Goethe, Tucholsky und Brecht, aber auch südameri-
kanische Familiengeschichten von Julio Cortazar und Auszüge aus Testamentsvorlagen 
und Patientenverfügungen. 
Im Anschluss an die Veranstaltung bietet des Förderverein ein kalt-warmes Büfett im Ge-
meindesaal unter der Kirche an. 
 
 
Pfingstsonntag, 24. Mai 2015, 20 – 24 h 
Martinskirche Altstadt 
Nacht der Kirchen 
 
Zum dritten Mal beteiligt sich der Förderverein der Martinskirche an der saarlandweiten 
Aktion ‚Nacht der Kirche’ und stellt wieder ein buntes Programm zusammen: Gemeinsa-
mes Singen, heiter-besinnliche Betrachtungen, Orgelmusik, Gespräche bei Crémant und 
Häppchen werden auch diesmal die Zeit viel zu schnell vergehen lassen. 
 
 
Fest geplant sind für das zweite Halbjahr folgende Veranstaltungen: 
 
18. 10. Detlev Schönauer 
08. 11. Konzert der Gruppe ‚HeartChor’ 
20. 12. Adventskonzert mit Christian von Blohn (Orgel) und Robert Hoffmann (Trompete) 
Konzert des Schulchors des Helmholtzgymnasiums  (Termin noch offen) 

 
 

Der Förderverein Martinskirche und KiTa Altstadt Der Förderverein Martinskirche und KiTa Altstadt   

informiert: 
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Frühjahrssammlung der Diakonie PfalzFrühjahrssammlung der Diakonie Pfalz  

 
Ja, wir sind ein Zufluchtsland! 
Beratung und Begleitung für Flüchtlinge  
 
„Der Fremde soll bei euch wohnen wie ein Einheimischer; und du sollst ihn lieben wie 
dich selbst.“ (3. Mose 19, 34)  
 
Diesen biblischen Wegweiser für den Umgang mit Fremden und Flüchtlingen setzen wir 
als Diakonie in unserer täglichen Arbeit für und mit Flüchtlingen pfalzweit um. Ich bin 
überwältigt von der vielfältigen Unterstützung, die wir dabei von Ihnen erfahren!  
Flüchtlingsarbeit ist ein diakonisches Arbeitsfeld, das Ihre Unterstützung und Ihr Engage-
ment dringend braucht. Denn: Willkommenskultur wird oft zitiert, weniger oft gelebt und 
selten auskömmlich finanziert.  
Als Diakonie heißen wir alle Flüchtlinge willkommen – unabhängig von Herkunft oder Reli-
gion. Und wir kümmern uns insbesondere auch um jene Flüchtlinge, die sich noch im 
Asylverfahren befinden und deshalb staatliche Hilfen zur Integration in Gesell-chaft und 
Arbeitsmarkt nicht in Anspruch nehmen können – nicht einmal Sprachkurse!  
Kirche und Diakonie stemmen diese Aufgabe in der Pfalz gemeinsam. Wir engagieren 
uns in offenen Treffpunkten für Flüchtlinge, wie beispielsweise dem  
Treffpunkt Asyl in Speyer, dem Café Asyl in Ludwigshafen oder dem Café Asyl in Zwei-
brücken. Hier be-kommen Flüchtlinge Beratung und Begleitung und können in einem ge-
schützten Raum Probleme und Fragen ansprechen, zur Ruhe kommen, Halt finden. Wir 
bieten Deutschkurse für Flüchtlinge an, sodass die Zeit des Asylverfahrens nicht unge-
nutzt verstreicht.  
In unseren beiden durch landeskirchliche Mittel finanzierten Flüchtlingsberatungsstellen in 
Ludwigshafen/  
Frankenthal und Pirmasens/Zweibrücken bieten wir Beratung in Fragen des Asylverfah-
rens- und Aufenthaltsrechts sowie Sozialberatung. Außerdem unterhält die Diakonie Pfalz 
an mehreren Standorten die Angebote Migrationsberatung für Erwachsene (MBE) sowie 
Migrationsfachdienste (MFD).  
Mit Ihrer Spende helfen Sie uns helfen. Damit aus Fremden Freunde werden. 

Wir bitten Sie auch deshalb in diesem Jahr um Ihre Spende! Diese können Sie im 
Pfarramt oder im Gottesdienst abgeben oder überweisen. Auf Wunsch werden 
Spendenbescheinigungen ausgestellt.  
 
Spendenkonto:  
Empfänger: Prot. Verwaltungsamt Homburg bei  
KSK Saarpfalz, Kto.Nr. 1010286977 BLZ: 594 500 10 
IBAN: DE09 594500101010286977; BIC: SALADE51HOM  
Stichwort: Frühjahrsopferwoche Prot KG Lim-Alt 
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 Getauft  

 
November Lotter, Lina Marie     Limbach 
 

 
Dezember Baus, Anton Altstadt 
 

Aus den KirchenbüchernAus den Kirchenbüchern  

Bestattet  

 
 
November Heinz Endres, 86 Jahre    Limbach 
  Anna Gabriel, geb.Kalb, 101 Jahre   Elversberg 
  Ilse Denne, geb. Wöllner, 93 Jahre   Altstadt 
  Horst Meisel, 77 Jahre    Limbach 
  Ellen Korst, geb. Buhles, 60 Jahre   Limbach 
  Helga Neu, geb. Zehne, 74 Jahre   Limbach 
  Karola Schuster, geb. Scheer, 85 Jahre  Limbach 
  Hedwig Ehrmann, geb. Denne, 88 Jahre  Altstadt 
  Günter Hock, 81 Jahre    Limbach 
  Paulina Junker, geb. Lier, 86 Jahre   Altstadt 
  Rosemarie Heß, geb. Hehn, 66 Jahre  Saarbrücken 
 

   
Dezember Gisela Kalb, geb. Anschütz, 79 Jahre  Neunkirchen 
  Edda Endres, geb. Uhl, 72 Jahre   Limbach 
  Kurt Regitz, 82 Jahre     Limbach 
  Ernst Leonhardt, 88 Jahre    Limbach 
 

 
Januar  Manold Schützek, 79 Jahre    Limbach 
 

 
Februar Johanna Jung, geb. Geiger, 91 Jahre  Limbach 
  Lothar Lehmann, 87 Jahre    Limbach 
  Emma Stoll, geb. Becker, 84 Jahre   Limbach 



AnsprechpartnerInnen in der Prot. KirchengemeindeAnsprechpartnerInnen in der Prot. Kirchengemeinde  

Für Limbach 
 
Kirchendienst 
Dieter Hock - 89377 
Förderverein Elisabethkirche 
Dieter Hock - 89377 
 
Protestantischer Frauenbund 
Ursula Schmidt - 80125 
Protestantische Kindertagesstätte 
„Pusteblume“  
Martina Heinzelmann - 80788 
Protestantischer Kirchenchor 
Marianne Hoßfeld - 89444 

Für Altstadt 
 
Kirchendienst 
Volker Hennchen - 80261 
Förderverein Kirche u. KiTa Altstadt e.V. 
Hans Joachim Posten - 80640 oder 
0172/6834478 
Protestantischer Frauenbund 
Thea Bentz - 8393 
Protestantische Kindertagesstätte 
„Himmelsgarten“  
Rosel Schneider - 80099 
Kindergottesdienst 
Heidi Wilhelm - 89781 

 
Diakonieverein:  Christiane Härtel  - 80286 
Kinderchor „Die Dorfspatzen“:  Marianne Hoßfeld  - 89444 
Ökumenische Sozialstation Kirkel:  06849/ 8331 o. 06841/ 61660 
 Rufbereitschaft: 0163/ 6166060 

Pfarramt Limbach-Altstadt  

Theobald Hock Platz 4, 66459 Limbach Tel.: 06841/ 80286 Fax.: 81185 
Sekretärin: Frau Silke Steinfeltz Pfarramt.Limbach.Altstadt.1@evkirchepfalz.de 
Bürozeiten: Dienstag 15.30- 17.30 Uhr, Mittwoch 9.00- 12.00 Uhr, Freitag 9.00- 12.00 Uhr 
 
Pfarramt 1 (Limbach und Bayr. Kohlhof):  
Pfarrerin Christiane Härtel Tel.: 06841/80286 
 
Pfarramt 2 (Altstadt, Niederbexbach, Kleinottweiler): 
Pfarrerin Bärbel Ganster-Johnson Tel.. 06826 /2784 
Bliestalstraße 39, Niederbexbach 
 

Gemeindehäuser 
 
Theobald Hock Haus Limbach Tel.: 81131 
Zust. für Vermietung: Dieter Hock Tel.: 89377 
Gemeindezentrum Altstadt Tel.: 89266 
Zust. für Vermietung: Lucia Gartenhof-Vogl Tel.: 80232 


